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  Foreword






Willkommen in der Welt von GKP Die Gruseligsten Orte der Welt!




Liebe Leserin, lieber Leser,




Bei Grant Kelly Publications (GKP) glauben wir an die Kraft kurzer, packender Geschichten, die schnell für Gänsehaut und unvergessliche Spannung sorgen, ganz so, als würde man am flackernden Lagerfeuer einer Geistergeschichte lauschen.




Willkommen in unserer Reihe GKP Die Gruseligsten Orte der Welt, in der das Übernatürliche lebendig wird und die unheimlichsten Orte der Welt ihre Geheimnisse jenen zuflüstern, die mutig genug sind zuzuhören. Von verfluchten Wäldern und verwunschenen Schlössern bis hin zu ruhelosen Geistern und unerklärlichen Phänomenen entführt Sie jede Geschichte an die Grenze des Unbekannten.




Jedes Buch entsteht mit größter Sorgfalt und verbindet Geschichte, Folklore und Spannung zu einem fesselnden und schaurigen Leseerlebnis. Vielen Dank, dass Sie uns auf dieser geheimnisvollen Reise begleiten. Wir hoffen, dass diese Geschichten Ihnen Gänsehaut bereiten, Ihre Neugier wecken… und Sie vielleicht sogar dazu inspirieren, die ganze Reihe zu sammeln.




Wenn Ihnen dieses Buch gefallen hat, würden wir uns sehr über eine Rezension freuen. Ihr Feedback bedeutet uns sehr viel und hilft dabei, unsere schaurigen Geschichten auch für zukünftige Geisterjäger lebendig zu halten.




Viel Spaß beim Lesen… und bei der Geisterjagd!




Ihr GKP-Team








  
  1

  
  
  Die blutige Kapelle

  
  




Hoch auf einem windumtosten Hügel in der Grafschaft Offaly in Irland steht Leap Castle, eine Festung, die ebenso berüchtigt für ihre blutige Vergangenheit ist wie für ihre geisterhaften Bewohner. Ihre Steinmauern, die von Jahrhunderten des Aufruhrs gezeichnet sind, strahlen eine unheilvolle Aura aus, als ob sich das Schloss selbst an die Schrecken erinnere, die sich in seinen Mauern abgespielt haben. Leap Castle gilt als eines der am stärksten von Geistern heimgesuchten Schlösser der Welt und blickt auf eine dunkle und gewalttätige Geschichte zurück, wobei insbesondere ein Ort für seinen unheimlichen Ruf sorgt: die „Bloody Chapel“ (Blutkapelle).




Die „Bloody Chapel“, die hoch oben auf der Burg thront, ist eine erschreckende Mahnung an das brutale Erbe von Leap. Hier festigte im 16. Jahrhundert ein Brudermord den Ruf der Burg als Ort der Gewalt. Der herrschende O’Carroll-Clan, bekannt für seine Verräterei und internen Machtkämpfe, erlebte in genau diesem Raum seinen schlimmsten Verrat. An einem schicksalhaften Tag, als ein Priester für die Familie die Messe zelebrierte, stürmte sein Bruder – ein Rivale im Kampf um die Macht – in die Kapelle und stieß ihm ein Messer in die Brust. Der Priester sank auf den Altar, sein Blut befleckte den Steinboden und verlieh der Kapelle ihren makabren Namen.




Heute ist die „Blutige Kapelle“ ein Ort, an dem paranormale Phänomene auftreten. Besucher berichten, dass sie eine schemenhafte Gestalt gesehen haben, bei der es sich vermutlich um den ermordeten Priester handelt. Manche behaupten, leises Flüstern, Gesänge oder sogar Schreie aus dem leeren Raum zu hören. Andere haben flüchtige Erscheinungen von geisterhaften Gestalten gesehen, die durch die Ruinen der Mauern schritten und sich dann in Luft auflösten.




Ein besonders erschreckender Bericht stammt von einem Paranormal-Ermittler, der die Kapelle in einer stürmischen Nacht besuchte. Als er in der Nähe des Altars stand, spürte er einen plötzlichen Temperaturabfall und hörte Schritte, die sich von hinten näherten. Er drehte sich schnell um, sah jedoch nichts als Schatten, und doch blieb das beklemmende Gefühl, beobachtet zu werden, bestehen. Als er seine Tonaufnahmen später durchhörte, war er überrascht, eine leise Stimme zu hören, die auf Latein murmelte, als ob die vor Jahrhunderten durch einen Mord unterbrochene Messe noch immer in der Atmosphäre des Schlosses nachhallte.




Die „Bloody Chapel“ ist mehr als nur ein Raum – sie ist das Herzstück der düsteren Atmosphäre von Leap Castle, wo die Grenze zwischen den Lebenden und den Toten gefährlich dünn erscheint. Für diejenigen, die es wagen, sie zu betreten, ist sie ein Ort, an dem die Geschichte auf höchst erschreckende Weise lebendig wird.
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  Die Oubliette

  
  




Unterhalb der „Bloody Chapel“ verbirgt sich eines der unheimlichsten Geheimnisse von Leap Castle: die Oubliette. Dieser versteckte Kerker, der nur durch eine kleine Falltür zugänglich ist, war ein Ort unvorstellbaren Leidens. Das Wort „Oubliette“ leitet sich vom französischen „oublier“ ab, was „vergessen“ bedeutet – und tatsächlich wurden diejenigen, die in diese Grube geworfen wurden, schnell vergessen und dem Tod in Dunkelheit und Verzweiflung überlassen.




Die O’Carrolls, die für ihre rücksichtslose Herrschaft berüchtigt waren, nutzten die Fallgrube, um Feinde, Gefangene und jeden, der ihre Macht bedrohte, zu beseitigen. Die Opfer wurden durch die Falltür gestoßen und landeten auf einem Bett aus Stacheln darunter. Es gab kein Entkommen, und ihre qualvollen Schreie hallten durch die Steinmauern und hinterließen einen bleibenden Eindruck des Schreckens, der bis heute anhält.




Ende der 1920er Jahre stießen Arbeiter bei Renovierungsarbeiten am Schloss auf die Verliesgrube und machten eine grauenvolle Entdeckung: eine Ansammlung menschlicher Überreste, die Skelettreste der unzähligen Menschen, die in ihren Tiefen ihr Leben verloren hatten. Es waren ganze Wagenladungen nötig, um die Knochen abzutransportieren – eine erschreckende Mahnung an das Ausmaß der Grausamkeiten, die sich dort abgespielt hatten.




Besucher von Leap Castle berichten oft von einer bedrückenden Präsenz in der Nähe der Kerkerzelle. Manche spüren eine unerklärliche Schwere in der Brust, als würde das Gewicht der Vergangenheit auf ihnen lasten. Andere hören leise Schreie oder Stöhnen, das aus der Dunkelheit heraufdringt, und einige wenige behaupten sogar, gespenstische Hände gesehen zu haben, die aus der Falltür emporreichen, verzweifelt bemüht, ihrem ewigen Gefängnis zu entkommen.




Eine Geschichte handelt von einer Gruppe von Touristen, die sich während einer Führung in die Nähe der Oubliette wagten. Als sie vor der Falltür standen, spürte eine junge Frau plötzlich einen eiskalten Griff an ihrem Arm. Sie drehte sich um, sah aber niemanden; doch das Gefühl der Kälte hielt an, als würden die Geister der Oubliette nach ihr greifen, um sie zu warnen.




Die Verliesgrube ist eine eindringliche Mahnung an die dunkle Seite der Menschheitsgeschichte – ein Ort, an dem Macht und Grausamkeit aufeinandertrafen. Das Erbe des Leidens, das sie hinterlässt, durchdringt das Leap Castle, und für diejenigen, die vor ihrem Eingang stehen, ist sie ein erschreckendes Zeugnis für die Seelen, die in ihren Steinmauern gefangen sind.
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  Der Elementargeist

  
  




Von allen Geistern, die angeblich im Leap Castle spuken, ist keiner so berüchtigt oder so furchterregend wie der Elementar. Dieses dunkle Wesen ist anders als alle anderen Geister – eine bösartige Kraft, die von Geheimnissen und Angst umhüllt ist. Diejenigen, die ihm begegnet sind, berichten von einem widerlichen Geruch nach Schwefel und verwesendem Fleisch, einer bedrückenden Atmosphäre, die die Luft ersticken lässt, und der unverkennbaren Präsenz von etwas zutiefst Unnatürlichem.




Die Ursprünge des Elementars sind unklar, doch es gibt zahlreiche Legenden darüber. Manche glauben, er sei lange vor dem Bau von Leap Castle von Druiden beschworen worden – ein an das Land gebundener Schutzgeist. Andere vermuten, er sei während der Herrschaft der O’Carrolls entstanden, als Folge der Gewalt und des Blutvergießens, die das Schloss in Dunkelheit hüllten. Eine andere Theorie bringt das Phänomen mit der Wiederentdeckung der Oubliette in Verbindung, deren Freisetzung durch die Störung jahrhundertealter Überreste ausgelöst worden sei. Was auch immer der Ursprung sein mag, eines ist sicher: Mit dem Elementar ist nicht zu spaßen.




Diejenigen, die dem Elementar begegnet sind, berichten von einer schattenhaften, menschenähnlichen Gestalt mit rot leuchtenden Augen. Ein Bericht handelt von einer Familie, die zu Beginn des 20. Jahrhunderts im Leap Castle lebte. Eines Nachts, als sie die „Bloody Chapel“ erkundeten, wurden sie von einem fauligen Geruch überwältigt und sahen eine dunkle Gestalt auf sich zukommen. Die roten Augen der Gestalt leuchteten bedrohlich, und die Familie floh voller Angst. Selbst nachdem sie das Schloss verlassen hatten, berichteten sie, dass sie noch wochenlang von Albträumen und einem unerklärlichen Gefühl der Angst geplagt wurden.




Besucher erleben heute oft ähnliche Phänomene: plötzliche, überwältigende Übelkeit, Stellen, an denen es extrem kalt ist, und ein schleichendes Gefühl der Angst, das umso stärker wird, je länger sie sich im Schloss aufhalten. Paranormale Ermittler haben versucht, Beweise für die Existenz des Elementars zu sammeln, doch selbst erfahrene Fachleute geben zu, dass seine Präsenz mit nichts zu vergleichen ist, was sie bisher anderswo erlebt haben.




Das Elementarwesen erinnert daran, dass manche Energien sich jeder Erklärung entziehen. Ob es sich nun um einen Beschützer, einen Fluch oder eine Manifestation der dunklen Vergangenheit von Leap Castle handelt – es bleibt der am meisten gefürchtete Bewohner des Schlosses. Wer ihm begegnet, trägt fortan ein unauslöschliches Zeichen in sich – eine erschreckende Begegnung, die noch lange nachwirkt, nachdem man die verwunschene Festung verlassen hat.








  
  4

  
  
  Das mörderische Bankett

  
  




Die Geschichte von Leap Castle ist blutgetränkt, und eine ihrer düstersten Geschichten dreht sich um ein Bankett, das tödlich endete. Der O’Carroll-Clan, berüchtigt für seine brutale Herrschaft und endlosen Rivalitäten, nutzte das Schloss häufig als Schauplatz für Machtdemonstrationen. Bei diesen Festen und Zusammenkünften ging es oft weniger um Feierlichkeiten als vielmehr um Manipulation und Betrug. Bei einem dieser berüchtigten Bankette erreichte der Verrat neue Höhen und hinterließ Spuren im Schloss, die bis heute nachwirken.


Der Legende nach luden die O’Carrolls einen rivalisierenden Clan unter dem Deckmantel diplomatischer Gespräche ins Schloss ein. Das Versprechen von Frieden und gemeinsamem Wohlstand war nur eine Fassade, hinter der sich ein tödlicher Plan verbarg. Das Festmahl war prächtig, die Tische quollen über vor Speisen und Getränken, und Gelächter erfüllte den Saal. Doch während die Gäste ihren Wein tranken und miteinander anstießen, bemerkten sie allmählich, dass etwas nicht stimmte. Ihre Atmung wurde schwer, und ihre Gesichter wurden blass. Die O’Carrolls hatten den Wein vergiftet und damit das Schicksal ihrer Rivalen besiegelt – in einem der heimtückischsten Verratstaten der irischen Geschichte.


Der Saal, in dem das Bankett stattfand, gilt als einer der Orte im Schloss, an denen paranormale Phänomene am häufigsten auftreten. Besucher berichten, dass sie beim Betreten des Raumes plötzlich von Übelkeit überkommen werden, als ob das Gift, das einst Menschenleben forderte, noch immer in der Luft liegen w
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